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Sohn und Vater, haben bisher im nicht veröffentlichten Rahmen


oder für interne SchriKen gemeinsame Texte verfasst.


Frederik Hachmeister (23), B.Sc TU Dresden, studiert


Umweltingenieurwesen an der Leibniz Universität Hannover


Wolfgang Hachmeister (71), Freiberufler – Arbeitsschutz,


Gesundheitsschutz, Brandschutz


Die gekennzeichneten Grafiken im Buch stammen von Sydni Hale


(Ft. Myers Florida USA) und Anne-Karin Schaffrath (Bremen)


HandschriKliche Briefe wurden von Fabienne Celine Schaffrath


zum Bearbeiten in MaschinenschriK übertragen.









Neues Zuhause


mit Wagenfeld zu Hause


„ ‚Max und Moritz‘, die Salz- und Pfefferstreuer, stehen täglich auf meinem Tisch. Als mein Elternhaus vor 12 Jahren endgültig aufgeräumt wurde, habe ich sie mir als Andenken an meine Mutter mitgenommen. Ich weiß, sie bedeuteten meiner Mutter viel. Für meine Eltern, die nach 1945 als Kriegsflüchtlinge aus Schlesien in den Westen kamen, waren ‚Design-Objekte‘ – wie man heute sagen würde – etwas Besonderes. Schließlich besaßen sie nichts und haben sich nach und nach ein neues Zuhause in einem kleinen Dorf bei Stade aufgebaut. Die Einrichtung unseres Hauses unterschied sich sehr vom ‚Gelsenkirchener-Barock‘ in den Häusern meiner Spielkameraden. Besonders meine Mutter liebte klare Formen, Transparenz und Leichtigkeit.“


Ingrid Klöpper, Achim


Wilhelm Wagenfeld, über dreißig Jahre nach seinem Tod ein wichtiger Name im Industriedesign. Er selbst mochte diesen Titel gar nicht. Über sein Werk sind nicht zählbare Seiten veröffentlicht. Trotzdem, so denken wir, gibt es Berichtenswertes über ihn, sein Wirken und Aspekte, die zu seinem Schaffen gehören. Punktuell geht unser Blick in die Gegenwart, ganz in seinem Sinn. Wagenfeld wollte anstoßen und bewegen, sein Handeln war in die Zukunft gerichtet und mit seinem Tod nach einem erfüllten Leben nicht abgeschlossen.


90 Lebensjahre, es ergeben sich zwangsläufig Treffpunkte zwischen seinem und unserem Leben. Die haben wir, wo es sinnvoll ist, angesprochen. Vielleicht entdecken Sie Ihre persönlichen Schnittpunkte. Oder welcher »Wagenfeld« stand bei Ihnen auf dem Tisch. Wolfgang gehört zu der Generation, als auf dem Hochzeits-Gaben-Tisch Wagenfeld Pflicht war.


Die Idee der aktuellen Ausstellung im Bremer Wilhelm-Wagenfeld-Haus 2023/2024 greifen wir auf. Durch dreißig überwiegend andere Stichworte von A – Z geordnet, informieren wir in kleinen Beiträgen – mit je 100 Wörtern - über Themen, die mehr oder weniger zu seinem Schaffen gehören. Um das in den notwendigen, größeren Zusammenhang zu stellen, berichten wir in weiteren dreißig gleich kurzen Texten über sein Leben, dazu gehörende Stationen und Themen des Bauhauses. Je nach Vorlieben, der einen mögen unsere Informationen reichen, der andere sieht dies als Anstoß zum Weiterforschen.


Die eigenen Erlebnisse und der eigene Blick sind in das Buch eingeflossen. Alle Fotos entstanden während der Reisen auf den Spuren von Wilhelm Wagenfeld. Was fiel uns dabei überwiegend auf? Überall trafen wir auf lebhaftes Interesse. Der Name Wagenfeld mobilisiert die Menschen bis heute.


Freiheit ist ein großes Wort. Wir lassen Ihnen die Freiheit, im Umgang mit diesem Buch. Lesen Sie es lexikalisch nach selbst ausgewählten Stichworten oder mit der ersten Seite beginnend. Wie würden uns freuen, wenn uns mit diesem Buch gelingen würde, Wilhelm Wagenfeld wieder dorthin zurückzuholen, wo sein Platz ist – im Schrank bei Ihnen Wohnzimmer – oder jetzt im Bücherregal.


Unser Dank geht besonders an Kathrin Hager von der Wilhelm Wagenfeld Stiftung. Ohne sie gäbe es dieses Buch nicht.


Hinzu kommen Menschen, die ein offenes Ohr für Fragen oder Wünsche hatten: Prof. Detlef Rahe Hochschule für Künste Bremen, Roland Thölken, Horst J. Heeren Fa. Koch & Bergfeld Bremen, Carsten Hotzan und sein Team Fa. Tecnolumen Bremen, Yvonne Puschatzki und Romi Klockau Bauhaus-Universität Weimar UK, Janin Rominger Bremer Literaturkontor, Markus Waldenmaier Fa. Johannes Buchsteiner, das Team vom Wilhelm Wagenfeld Haus und die Bundesakademie für kulturelle Bildung mit den Seminaren für Autoren vom Team um Dr. Olaf Kutzmutz.










10 Abschnitte aus seiner Zeit




	1900 – 1910 Ein Waller Butjer


	1910 – 1920 Bremen und Hanau


	1920 – 1930 Künstler, Maler


	1930 – 1940 schlechte Zeiten – gute Zeiten


	1940 – 1950 ab und auf


	1950 – 1960 Werkstatt Wagenfeld


	
1960 – 1970 Deutscher Werkbund (DWB)


	1970 – 1980 WMF und Wagenfeld


	1980 – 1990 Walter Schnepel


	… danach … geregelt





1900 – 1910
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Bremen Vollmersstraße In dieser Straße wurde Wilhelm Wagenfeld geboren. Die gemischte Gebäudesubstanz ist auch eine Folge des Kriegs in Verbindung mit der Hafennähe und Bahnanlagen













1900 - 1910


Ein Waller Butjer. – Am 15.04.1900 wurde Wilhelm Wagenfeld in Bremen-Walle, genauer im Ortsteil Osterfeuerberg in der Vollmersstraße 52 geboren. Seine Eltern waren Elisabeth und Heinrich Wilhelm Wagenfeld – Nachbarskinder. Jeweils nach zwei Jahren wurden seine Schwestern Anna und Auguste geboren.


Der gewerkschaftlich aktive Vater arbeitete im nahen Hafen und war dort Vertrauensmann. Politisch standen die Eltern der Sozialdemokratie nahe, was ihn mindestens in der ersten Lebensphase prägte.


Vermutlich ging der junge Wilhelm in die nahe gelegene, 1901 gebaute, Volksschule an der Schleswiger Straße und wurde 1906 in eine Jungen-klasse eingeschult. Ostern, wie es bis Mitte der 1960er Jahre üblich war.


1910 – 1920
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1910 - 1920


Bremen und Hanau – Schule und Lehre. – Die Hälfte der Volksschule hatte der junge Wilhelm 1910 geschafft. Er möchte Künstler werden. Die Eltern wollten eine Lehre. Er begann sie 1914. Vielleicht war die zum Industriezeichner bei Koch & Bergfeld, Silbermanufaktur in Bremen, der Kompromiss. Wegen seines großen Interesses bekam er bald die Erlaubnis, vor der Arbeit, die Firmenbibliothek zu nutzen.


Parallel besuchte er ab 1916 die Kunstgewerbeschule. Ein langer Tag: sechseinhalb Kilometer zu Fuß hin, nutzen der Bibliothek, neun Stunden Arbeitstag, sechseinhalb Kilometer zurück.


Nach einem Jahr als Geselle vermittelte sein Arbeitgeber ihm 1919 ein Stipendium an die Zeichenakademie in Hanau.


1920 – 1930
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Wohnhaus der Familie Wagenfeld in Weimar–Oberweimar Ilmstraße 4a





László Moholy-Nahgy am 06.04.1928 an Wagenfeld, vermutlich wurde Wagenfeld vorher Werkstattleiter in Weimar »… ihr wirkungskreis ist jetzt wesentlich erweitert, ich würde an ihrer stelle erste dort zeigen, was man überhaupt bieten kann. es ist keines falls ein verlorener posten, wo sie jetzt sitzen. es hängt von ihrem mut und freudiger arbeit sehr viel ab. … mit freundlichen grüßen auch an die familie …«
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